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Biebern Sie mit!

Initiative Nachhaltiges Gleiberger Land

Als  Initiative von Menschen unserer  Gemeinde und aus dem 
Umland setzen wir uns für ein nachhaltiges und ökologisch ori-
entiertes Leben in unserer Region ein. Wir möchten auch Sie 
mit  unseren regelmäßig erscheinenden Tipps ermutigen,  Ihre 
Gewohnheiten  im  eigenen  Tempo  in  alltagstauglichen  und 
praktischen kleinen Schritten nachhaltig zu verändern.

Schafwolle – weich, natürlich und warm. 

Doch wie fair ist die Herstellung wirklich?

Schafwolle ist ein Produkt von Schafen wie z.B. den Rhön-, Shetland- und Merinoschafen,  
daneben wird noch anderes Tierhaar von Alpakas, Lamas oder Kaschmirziegen z.B. für edle 
Bekleidung oder Decken genutzt.  In der Regel wird die Wolle vom lebenden Tier mittels 
schmerzfreier Schur gewonnen. Damit ist sie ein nachwachsender und nachhaltiger Rohstoff, 
der zudem zu 100% biologisch abbaubar ist. Wolle ist nicht nur für unsere Bekleidung, son-
dern auch in der Industrie und als gut isolierender Dämmstoff beliebt, denn sie ist farbbe-
ständig  und schwer  entflammbar.  Schafwolle  wird  zudem als  organisches  Düngematerial 
zum Gärtnern eingesetzt und gezupft in Pflanzlöcher gegeben oder zu Düngepellets gepresst 
unter die Erde gemischt. 

Für unsere Kleidung hat Schafwolle wertvolle Eigenschaften: Anders als Baumwolle ist Wolle 
eine elastische Faser, sie knittert kaum und reguliert ganz natürlich durch ihre mit Luft gefüll-
ten Hohlfasern unsere eigene Wärme,  damit  ist  sie  ein wunderbarer  Wärmeisolator.  Sie 
kann zudem in ihrem Faserinneren Feuchtigkeit aufnehmen und rasch ableiten, ohne sich 
feucht anzufühlen, nimmt im Gegensatz zu Kunstfasern wenig Gerüche wie z.B. von Schweiß 
an, und die Oberfläche stößt Wasser und Schmutz ab. Dadurch riecht Wolle nach dem Aus-
lüften rasch wieder frisch und muss seltener gewaschen werden. Wolle neigt allerdings zum 
Fusseln (Pilling) und kann sich direkt auf der Haut unangenehm kratzig anfühlen. Bei der fei-
nen Merinowolle ist das meistens nicht oder nur bei sehr empfindlichen Menschen geringfü-
gig der Fall. Die auch deshalb beliebte Merinowolle hat zudem einen Lichtschutzfaktor von 
bis zu 50 und lädt sich nicht elektrostatisch auf. 

Ein Nachteil der Massenproduktion der Merinowolle ist das sog. Mulesing. Den Tieren wur-
den im Laufe der Jahrhunderte besonders viele Hautfalten für eine hohe Wollproduktion 
angezüchtet. Sie stehen zudem auf den Weiden beengt, in der Sommerhitze ist der Fellbefall 
mit Fliegeneiern besonders an den Hinterteilen der Schafe groß. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nachwachsender_Rohstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Fussel
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Beim Mulesing wird ein etwa handtellergrosses Stück Haut rund um den Schwanz von acht  
Wochen alten Lämmchen mit einem scharfen Messer entfernt, oft ohne Betäubung oder 
ausreichende Wundversorgung. Die anschließend vernarbende Haut bietet den Fliegen kei-
nen guten Nistplatz mehr. Fair geht anders! Achten Sie beim Kauf von Wollprodukten des-
halb auf entsprechende Siegel, die eine artgerechte und mulesingfeie Tierhaltung der Schafe 
garantieren. Dazu gehören z.B. das RWS-Siegel (=Responsible Wool Standard), das IVN-Label 
(europäisches Siegel für umwelt- und sozialverträglich sowie schadstofffrei produzierte Texti-
lien  oder  Wolle),  oder  allgemein  Kleidung,  die  aus  kontrolliert  biologischer  Tierhaltung 
stammt (kbT). 

Quellen: wikipedia, www.nachhaltigleben.ch 

https://naturtextil.de/qualitaetszeichen/qualitaetszeichenbest/
http://www.nachhaltigleben.ch/

